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Die Magyaren und die Czechen 
haben in den letzten Wochen wieder außerordentlich viel von ſich 
reden gemacht und damit bewieſen, daß dieſen beiden Nationen 
des Deutſchland ſo eng verbündeten Kaiſerſtaates zum nicht ge⸗ 
ringen Theile die po itiſche Reife noch abgeht. Die Magyaren 
leben in dem Wahne, ſie ſeien es, welche Oeſterreich⸗Ungarn die 
nöthige Feſtigkeit geben, welche es befähigten, eine große Rolle zu 
ſpielen, als Großmacht würdig aufzutreten. Von dieſem Irrthum 
ſind ſelbſt gemäßigtere ungariſche Politiker e während in 
Wahrheit die Dinge gerade umgekehrt liegen: Ungarn hat den 
Glanz, Oeſterreich die Laſten. Die Kriegstüchtigkeit der unga⸗ 
riſchen Armee iſt ja anerkanntermaßen eine hohe, aber ohne 
Mitwirkung der öſterreichiſchen Truppen würden die ungariſchen 
in einem allgemeinen Kriege nur wenig in Betracht kommen und 
jedenfalls nicht berufen ſein, den Ausſchlag zu geben. Man 
glaubt in Peſt, weil im großen Aufſtande von 1848 die Ungarn 
Hervorragendes geleiſtet, gebühre ihnen auch die erſte Rolle in 
der Doppelmonarchie. Dieſem een Bewußtſein iſt auch die 
bekannte Forderung entſprungen, die Armee ſolle fortan nicht 
mehr „kaiſerlich⸗ königliche“, ſondern „kaiſerliche und königliche“ 
genannt werden. Wir zucken über dieſen geringen Unterſchied, 
der im Grunde genommen nicht einmal einer iſt, die Achſeln, 
aber in Peſt ſind ganze Liter Tinte darüber verſchrieben. Die 

frage kam bald zum Austrag. Miniſterpräſident Tisza nahm 
5 des Wunſches ſeiner Landsleute, über den er heimlich ge» 
lächelt haben mag, an und Kaiſer Ba Joſeph ſagte bereit⸗ 
willig ja. Für die Heißſporne in Peſt i die Armeefrage dieſer 
Namensänderung aber noch lange nicht gelöſt. Sie fordern nach 
wie vor die Errichtung einer rein ungariſchen Armee, mit unga⸗ 
rischen Officieren, ungariſcher Commandoſprache u. ſ. w., und ſie 
vergeſſen ganz, daß von den Bewohnern des Königreiches Ungarn 
noch nicht einmal die Hälfte magypariſch ſpricht. Die militäriſche 
Bedeutung dieſer Armeefrage wird vor der politiſchen ganz und 
gar in den Hintergrund gedrängt, man will nicht einſehen, daß 
die Macht eines Großſtaates heute gerade in der einheitlich ge⸗ 
ſchulten und geleiteten Armee beſteht. 
zwei Armeen wäre keine Großmacht mehr. Die Extremen in 
Peſt fordern aber auch auf anderem Gebiete Conceſſionen für 
ſich. Kaiſer Franz Joſeph ſoll mindeſtens ſechs Monate im Jahre 
in Peſt reſidiren. Zunächſt iſt es etwas viel verlangt, daß der 
Monarch nicht die Bewegungsfreiheit haben ſoll, die der geringſte 
ſeiner Unterthanen beſitzt. Der Kaiſer kann wohnen, wo er will, 
er iſt ſehr oft und ſehr gern im Jahre in Peſt und macht aus 
ſeiner großen Vorliebe für Ungarn kein Hehl. Damit könnte 
man es billig genug ſein laſſen. Auf Wien brauchen die Peſter 
in der That nicht neidiſch zu ſein, mit der Kaiſerſtadt an der 
Donau geht es wirthſchaftlich nicht vorwärts, ſondern rückwärts. 
Die Klagen hierüber ſind allgemein bekannt. u. 

Noch weit exaltirter als die Magyaren gebehrden ſich die Jung⸗ 
czechen, deren Ideal ein eigenes Königreich Böhmen iſt, mit 
czechiſchem Miniſterium, gcgechiſcher Volksvertretung, von welchen 

Sidi. 
Roman von Hermann Birkenfeld. 
(4. Fortſetzung.) 

Preußel und der Hauptmann ſtanden eine Weile ſprachlos, 
ehe Beide ſich von ihrer Beſtürzung zu erholen vermochten und 
bevor der Letztere es über ſich gewann, im ernſt und zurechtwei⸗ 
ſend ſein ſollenden Ton hervorzubringen: 

„Aber, Sidi! Ich habe Dir doch oft genug gerathen, Dir 
die Sache zu überlegen, ehe Du eine Entſcheidung träfeſt, und 
nun iſt der Onkel da und —“ 902 

„Und könnte des Kindes wegen ja wohl ſein, wo meinet⸗ 
halben Pfeffer und ſonſtige Südfrüchte wachſen. — Und ich alter 
Eſel muß mir noch einbilden, die Sache jo eingerichtet zu haben, 
daß ordentlich ‚chic drin war! Aber da will ich doch lieber ein 
mecklenburger Brachland in eine Ananasplantage verwandeln, als 
mich dazu hergeben, in meinen alten Tagen noch Mädchenherzen 
zu ſtudiren!“ Der etwas rundliche Onkel Preußel, welcher ſich 
zu dieſem reſignirten Exclamationen zuſammengerappelt hatte, 
puſtete erſt ein paarmal, ehe er vor ſeinem Freunde ſtehen blieb 
und dieſem recht eindringlich ins Geſicht ſah. „Nun ſag' mir nur 
was ich reingefallener Freier jetzt eingentlich anfangen ſoll! 
Chic wär's ja nun wohl, ich ließe meine Siebenſachen wieder in 
Deine — hol's der Kuckuck — verwünſcht hartſitzige Jagdcaleſche 
packen und jagte wie ein begoſſener Pudel wieder ab; aber das 
kannſt Du bei fünfundzwanzig Grad über Null gan einfach nicht 

en. 5 
han, alter Freund!“ 

„Ja, natürlich iſt das Unſinn! Warum wollteſt Du 
nun auf einmal wieder fort, Onkel Preußel 5“ 

Ontel Preußel, der ſeine grauleinenbekleideten Gehwerk⸗ 
zeuge eben wieder in Umlauf c hatte, blieb mitten in 
ſeinem Rundgang ſtehen und ſah ſich das Kind noch einmal recht 
ſorgfältig von oben bis unten an. 

„So!“ nickte er. „Sieh mal an, Fräulein! Iſt das bei 
Euch zu Lande Mode, daß man ſich irgendwo allerlei Körbe 
holt und nachher noch ganz harmlos in demſelben Hauſe zu 
Gaſt bleibt, in dem man ſich damit verproviantirt hat? Meinit,. 
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die Deutſchen im Lande, 
Rechte haben, ſo recht mürbe gemacht werden können. Der Czeche 
iſt der geborene Deutſchenfeind. Eine hervorragende deutſche 
Strömung wollen die Ungarn in ihrem Lande auch nicht, die 


die auch Steuern zahlen müſſen und 


Siebenbürger Sachſen wiſſen von magyariſcher Rückſichtsloſig⸗ 
keit zu erzählen, aber ſie ſind doch mit Leib und Leben für das 
politiſche Bündniß mit Deutſchland, ſchon aus Haß und unbe⸗ 
zwingbarer Abneigung gegen die Ruſſen. Anders die Jung⸗ 
czechen, die aus ihrer Freundſchaft für die ruſſiſchen Panſlaviſten 
gar kein Hehl machen und am liebſten mit dieſen Arm in Arm 
gingen und das deutſche Reich in Grund und Boden ſchlügen. 
Glücklicherweiſe iſt dafür geſorgt, daß in Prag die czechiſchen 
Bäume nicht den Himmel wachſen, aber einen angenehmen Ein⸗ 
druck kann dieſes verbiſſene Auftreten wahrlich nicht machen, in 
Wien genau ebenſowenig, wie an der Spree. Nationalſtolz iſt 
ein äußerſt edles Gefühl, das ſorgfältig gehegt und und gepflegt 
werden muß, ein Volk ohne echten Nationalſtolz geht zu Grunde, 
aber bei einzelnen Nationalitäten in Oeſterreich = Ungarn macht 
ſich ein Nationalitätendünkel geltend, der als giftiges Unkraut 
kraftvoll ausgerottet werden muß. Die öſterreichiſche Regierung 
wird nicht mehr auf Jahre hinaus dieſem Treiben mit gekreuzten 
Armen gleichgiltig gegenüberſtehen können. 

. —— ꝙꝓͤefir rr rr 

Dagesſchau. 

Die Fernſprechanlagen im Reichspoſtgebiet ent⸗ 
wickeln ſich außerordentlich ſchnell. 4680 Landorte mit 31 590 
Kilometern Leitung haben bereits Auſchluß erhalten an das 
allgemeine Telegraphennetz. Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtungen be⸗ 
ſtehen an 176 Orten. Die Zahl der Sprechſtellen beträgt 33 460 
die Leitung 48 829 Kilometer, die Zahl der Geſpräche täglich 
486 636 (darunter Berlin mit 9534 Sprechſtellen, 16 542 Kilo⸗ 
metern Leitung und 187 371 Geſprächen täglich). 169 Anlagen 
beſtehen zur Verbindung verſchiedener Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtun⸗ 
gen unter einander mit 10 741 Kilometern Leitung und 28 167 
Geſprächen täglich. Erwähnenswerth iſt hierbei, daß Berlin mit 
amburg, Braunſchweig⸗Hannover, Magdeburg, Stettin, Halle, 
Deſſau, Leipzig, Breslau und Dresden Verbindung hat, ferner 
beſtehen die Linien Bremen⸗Bremerhaven, Breslau⸗Beuthen, 
Köln⸗Bonn, Frankfurt⸗Mannheim; Hamburg iſt mit Lübeck, 
Bremen und Kiel verbunden; ſchließlich folgen noch Kiel-Flens- 
burg, Leipzig⸗Meerane bezw. ſächſiſche Induſtrieorte. Die längſte 
iſt die Linie Berlin⸗Breslau mit 348,9 Kilometer, es folgen 
Berlin⸗Hannover mit 328,6 Kilometer, Berlin⸗ Hamburg mit 
290,8 Kilometer, die kürzeſte Linie iſt Köln⸗Bonn mit 26,3 Kilo⸗ 
meter. Die meiſten Geſpräche (täglich 362) führt Hamburg⸗ 
Lübeck, dann Bremen⸗Bremerhaven 292, Köln⸗Bonn 235, Berlin⸗ 
Hamburg 213. Von den Induſtriebezirken herrſchte der regſte 
Sprechverkehr im rheiniſchen Seidenbezirk, 24352 Geſpräche 
täglich, es folgt der niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriebezirk mit 
14 201, der oberſchleſiſche mit 2410 und der bergiſche mit 626 
Geſprächen täglich. 
c — ̃—i1.':!:!:!: 
wohl, ich ſollte nun mal zu Deiner Erbauung hier hinter den 
Hecken herumſeufzen, jo a la „die Welt iſt eritorben, die Welt 
iſt leer —“ „er flieht der Brüder wilde Reih'n“ und ſo weiter? 
m! Wäre der Mühe werth! Ein nettes Bild! Würde 
Effect damit machen in Forsbach! Wäre chic drin, was?“ 

Sidi hätte über des Onkels Idee beinahe gelacht, aber auch 
nur beinahe. Sie brachte es doch nicht recht fertig. 

„Ich meine — — — wir find doch immer jo gut mit ein⸗ 
ander ausgekommen, und wir — — wir brauchen uns gerade 
nicht zu heirathen!“ 

„Sag' mir nur, Sidi, warum Du nun mit einem Mal 
nicht wilt fuhr der Hauptmann dazwiſchen. 

Das war nun wieder eine Frage! Ja, warum 

Onkel Preußel half ihr aus der Klemme. 

„Paul, dae Kind hat zuletzt nicht ganz Unrecht. Was 
meinſt Du, wenn man Dir mit einem Mal zumuthete, ſo etwa 
Dora Gerike oder Feäulein Kleefeld oder ſonſt irgend ſo'n 
Knochengerüſt im dritten Stadium ſeines Daſeins zu ehelichen? Du 
meinſt, da wäre kein chic drin, wie? Glaub' es ſchon und 
und kann es Dir nicht verdenken. Aber ſieh, juſt das Nämliche ins 
conträre Gegentheil, nämlich vom Weiblichen ins Männliche überſetzt 
iſt dier mein Fall: Fünfzig Jahre und achtzeh au 
es iſt 'ne Differenz! Nein, Sidi, jo ganz böſe kann ich Dir 
ſchon nicht ſein, gut gemeint habe ich's zwar mit Dir, — aber 
wo iſt denn das Kind? — Ja ſo, heidi! Natürlich! — 
laß gut ſein, Paul! Wenn fie einmal nicht will, — zm, 
bleiben alſo wieder einmal ledig!“ 

„Aber Sidi hätte ſich früher ſchlüſſig werden können.“ rief 
Hauptmann Henneck. Die Ueberraſchung von vorhin ließ ſich 
doch nicht ſo ſchnell verwinden. „So im letzten Augenblick — 
und Dir das frank und frei ins Geſicht zu jagen —“ 

„Als Willkommengruß! Ja, das verſtehſt Du nicht, Paul, 
das verſtehen wir Beide zuſammen eigentlich nicht. Wir hatten 
uns das nur ſo nett zurecht gelegt: Du hier, ich mit Sidi in 
Carthaus; es wäre wie eine Familie geweſen, und Du brauchteſt 
nicht zu fürchten, daß irgend ſo'n junger Windhund Dir das 
Mädel wegholte. Na, nach Cartshaus komme ich nun ja auch 
ſo wohl, der Kauf iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. 


——— 
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Die katholiſche „Köln. Volksztg.“ läßt ſich folgende Sen⸗ 
ſations⸗Nachricht aus Rom telegraphiren: Aus allerbeſter 
Quelle erfahre ich, daß in den Beziehungen Preußens zur Curie 
eine vollſtändige Erkaltung eingetreten iſt und Verhandlungen 
ſeit einiger Zeit nicht mehr ſtattfinden. Papſt Leo hat die auf⸗ 
fallende Auszeichnung des Miniſterpräſidenten Crispi durch den 
deutſchen Reichskanzler peinlich empfunden. Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht dürfte abzuwarten ſein. 150 

Der „Allgem. Fleiſcher = Zeitung“ geht die Mittheilung zu, 
daß die öſterreichiſch-ungariſche Regierung die Ausfuhr von 
lebenden Baconiern verboten hat. Baconier würden 
nur mehr in geſchlachtetem Zuſtande von Ungarn eingeführt 
werden können. Es ruhen darauf zehn Mark pro Centner Zoll. 
Dieſes Verbot hatte zur Folge, daß auf dem berliner Markt 
Baconier im Preiſe um 8 Mark pro Centner ſtiegen. Das Aus⸗ 
fuhrverbot lebenden Viehes ſcheint ſich auf den Ausbruch von 
Maul⸗ und Klauenſeuche zu gründen; darnach ſind noch höhere 
Fleiſchpreiſe als bisher zu erwarten. 


Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin eilen jetzt raſch 
der Heimath zu. Nachdem die Majeſtäten am Dienſtag in Ve⸗ 
nedig von Behörden und Bevölkerung mit jubelndem Willkommen 
begrüßt worden waren, zu welchem ſich die alte Lagunenſtadt prächtig 
herausgeputzt hatte, beſichtigte die Kaiſerin am Mittwoch die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt, während Kaiſer Wilhelm mit König 
Humbert im Parke von Monza jagte. Von Verona ſind am 
Abend beide Majeſtäten über den Brenner nach Insbruckzzweiter⸗ 
gereiſt, wo Kaiſer Franz Joſeph die hohen Gäſte erwarten wird. 
Der Schluß der Woche wird den Kaiſer und die Kaiſerin nach 
glücklich vollendeter und glänzend verlaufener Reiſe, welche ihnen 
reiche Freude und das herzlichſte Entgegenkommen aller Nationen 
gezeigt hat, alſo wieder in der Heimath ſehen, die ihnen einen 
vollen Willkommengruß entgegenbringt, weil fie hofft, daß auch 
b Orientreiſe dem Vaterlande zum Nutzen und Vortheil gerei⸗ 

en möge. 

Unter Kaiſer hielt am Mittwoch in Monza bei Mailand 
mit dem Könige Humbert und dem Kronprinzen Victor Emanuel 
eine Jagd ab, die ein ſehr ergiebiges Reſultat hatte. Nach 
Abſchluß der Jagd fand Familientafel ſtatt, worauf der König 
am Abend ſeinen hohen Gaſt durch die mit Menſchen angefüllten 
und prächtig erleuchteten Straßen zur Bahn geleitete. Der Kaiſer 
fährt direct nach Verona, wo er ſeine Gemahlin trifft. Die 
Kaiſerin Victoria Auguſta war von der Yacht „Hohenzollern“ an 
Land gegangen und hatte den Dogenpalaſt, die Cathedrale von 
San Marco, den Königspalaſt und ſonſtige Sehenswürdigkeiten 
von Venedig in Augenſchein genommen. Die hohe Frau war 
allenthalben auf das Freundlichſte begrüßt worden. Abends er⸗ 
folgte die Abreiſe nach einer Serenade und prächtigen 
Beleuchtung des Canale Grande nach Verona, wo beide Maje⸗ 
ſtäten zur Reiſe nach Innsbruck zuſammentrafen. Am Freitag 
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Der Hauptmann nidte nachdenklich. 

„Im Grunde haft Du Recht. Auch meine Schweſter meinte —“ 

„Die Kammerräthin? Natürlich haſt Du erſt bei ihr an⸗ 
gefragt, ob — und ſo weiter —“ 1 

„Angefragt, ja. Aber hätte ich auf ihren Brief beſonders 
Gewicht gelegt, ich hätte Dir von vorn herein abgerathen“ 

„So, ſo! Sie war ſelbſtverſtändlich dagegen?“ 
„Sie meinte, Du wäreſt zu alt für Sidi und —“ 
„Zu alt? Hm! Nun, freilich, das Kind meint es 

Aber — was noch mehr?“ 
Henneck lächelte, als er ergänzte: 
„0 ſehr Naturmenſch, zu ſehr —“ 5 
„Naturmenſch?“ Preußel zog die Augenbrauen möglichſt 
hoch. „Paul, das iſt ja nichts Schlimmes!“ 

„Sie ſchrieb das „Naturmenſch“ aber mit Anführnngszeichen.“ 

„Naturmenſch mit Anführungszeichen? Ich? Auch gut! 
Verſtehe, verſtehe vollkommen! Natürlich nicht nobel genug für 
die Nichte der Frau Kammerräthin! Hm, was thut das? 
Schließlich iſt ja doch aus der Sache nichts geworden. Du 
kannſt alſo mit Deiner Frau Schweſter in ſchönſter Harmonie 
weiter correſpondiren, und Deine Sidi behälſt Du einſtweilen 


auch — 
Henneck zog die Stirn in Falten. 
„Einſtweilen, ja. Aber wenn dieſer Fant von einem Maler, 
— ich fürchte, der hat Dir die ganze Suppe eingebrockt!“ 
„Fant? Maler? Ich verſtehe Dich nicht, Paul!“ 5 
„Natürlich nicht!“ rief der Hauptmann ärgerlich und er⸗ 
zählte dem alten Freunde von Sidi's Paſſion für den Maler, 
ſo viel er ſelbſt davon wußte. ; 
Preußel ftügte das ſchwere Kinn eine Weile auf die Hand. 
„Paul, der Fall iſt, glaube ich, ernft,” ſagte er dann ge 


ja wohl 
auch. f 


wichtig, „und Dieſer und Jener ſoll den Kerl holen, wenn er 


unſerer Sidi Dummheiten in den Kopf ſetzt! So'n Maler, 
ſo'n Windſchnapper, das könnte uns paſſen! Gut, daß ich da 
bin! Nun bleibe ich auch. Die Angelruthen habe ich ja mitge⸗ 
bracht, da können wir uns vor der Hand die Zeit mit Fiſchfangen 
vertreiben, wenn das Angeln auch juſt meine Paſſion nicht iſt. 
Aber weißt Du, ſo 'ne recht langweilige Angelei, dabei vergehen 


Vormittag erfolgt die Ankunft in Potsdam. In den nächſten 
Tagen erfolgt die Ueberſiedlung von dort in das berliner Schloß. 

General-Feldmarſchall Graf Molt ke gedenkt Ende d. M. 
nach Pretz in Holſtein zum Beſuche ſeiner Schweſter, welche Prä⸗ 
bendiſtin des dortigen adligen Kloſters iſt, zu kommen. 

Der deut ſche Vertreter in Witu (ſtafrika) hat 
das Unglück gehabt, auf der Jagd ſeine Hand ſich dermaßen zu 
verletzen, daß ſie ihm ganz abgenommen werden mußte Er iſt 
deshalb abgerufen und zu ſeinem Nachfolger der Aſſeſſor von 
Buri ernannt, der bereits die Reiſe nach Afrika angetreten hat. 

Bei der Erſatz wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
im poſenſchen Wahlkreiſe Grätz wurde mit großer Mehrheit der 
polniſche Candidat Cegielski gewählt. 

Die Hoffnungen der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, einen Theil ihres Beſitzes an ein engliſch⸗hollän⸗ 
diſches Conſortium verkaufen zu können, werden ſich allen An⸗ 
ſchein nach nicht verwirklichen. Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
wird der Reichskanzler den beabſichtigten Verkauf nicht geneh⸗ 
migen. — Die kleine Feſtung, in welcher ſich die deutſche Schutz⸗ 
truppe in Südweſtafrika verſchanzt hat, heißt Wilhelmsfeſte. An 
Waſſer fehlt es dort nicht, als Nahrung dient das mitgebrachte 
Rindvieh. Bei ihrer geringen Zahl kann die Truppe aber keinen 
entſcheidenden Schlag unternehmen und ihr Befehlshaber, Haupt⸗ 
mann von Francois, wünſcht darum die baldige Ankunft von 
Verſtärkungen. 

Wie der Correſpondent des „New⸗Pork⸗Herald“ aus Zan⸗ 
Abe ar telegraphirt, iſt die Frage, unter welcher Flagge die von 
hm ar Zufuhrcolonne Stanley entgegengehen joll, beigelegt 
worden. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin⸗ 
Paſcha⸗Comité's hat beſchloſſen, durch Vermittelung des 
Reichscommiſſars Wißmann dem durch das Gebiet der deutſchen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach der Zanzibar⸗ Küfte marſ hiren 
den Emin⸗Paſcha zur Erleichterung ſeines Zuges für einen 
namhaften Betrag Tauſch⸗ Artikel und Lebensmittel zuzuſenden. 


König Albert von Sachſen hat am Mittwoch den La ndtag 
des Königreiches perſönlich mit einer Thronrede eröffnet. In 
derſelben wird ausgeſprochen, daß Induſtrie und Handel ſich 
— entwickelt haben und in Folge deſſen eine Beſſerung der 

erhältniſſe der Arbeiter eingetreten iſt. Die Thronrede hofft, 
daß, da die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens gerechtfertigt 
ſei, eine immer weitere Beſſerung eintreten werde. Die Finanz⸗ 
Tage ift jo günſtig, daß den Gemeinden bedeutende Unterſtützun⸗ 
gen zur Beſoldung der Lehrer gewährt werden können, damit 
das Schulgeld ermäßigt, die Lehrergehälter erhöht werden können. 
Zugleich ſollen die Beamteugehälter erhöht werden, die Penſions⸗ 
beiträge in Fortfall kommen. Außerdem werden noch Mittel zur 
Ausbreitung des Eiſenbahnnetzes und zur Beſeitigung der Waſſer⸗ 
ſchäden aus dem letzten Frühjahr und Sommer gefordert. 

Im bayriſchen Abgeordnete nhauſe wurde 
am Mittwoch über den Antrag der bayriſchen Centrumspartei 
betr. die Rückberufung des Redemptoriſten⸗Ordens, verhandelt. 
Der Cultusminiſter von Lutz erklärte, er habe gegen den Antrag 
nichts einzuwenden, er verſtoße aber gegen das Jeſuitengeſetz im 
Reiche. Nachdem von der liberalen Partei eine Erklärung gegen 
den Antrag abgegeben war, wurde derſelbe mit 81 gegen 
Stimmen angenommen. 


Deutfcher Reichstag. 
(14. Sitzung vom 13. November.) 


1 Uhr. Haus und Tribünen find ſchwach beſetzt. Präſi⸗ 
ſident: von Lewetzow. Am Bundesrathstiſche: Zunächſt Niemand. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, auf der nur 
Anträge ſtehen. N N 

unächſt wird die Berathung des Antrages Rickert (freiſ.) 
fort na die verbündeten Regierungen aus Anlaß der bei den 
Wahlen vorgekommenen Verſtöße gegen geſetzliche Beſtimmungen 
über Stimmzettel vertheilung und Wahlverſammlungen zu erſuchen 
darauf hinzuwirken, daß die Behörden dieſe Beſtimmungen in 
Zukunft genau beobachten. i 

Abg. Marquardſen (natlib.) ſpricht für Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, während Abg. Rickert den Antrag als das Geringſte 
bezeichnet, was in dieſer Hinſicht gethan werden könne. Redner 
en daß vorgekommene Verſtöße ſämmtlich gerügt worden 
ſeien und bezeichnet Baden als das Land, in welchem die meiſten 
Unregelmäßigkeiten dieſer Art vorkämen. 


m 
r alle möglichen und unmöglichen Grillen, daß heißt, wenn 
fe welche hat. Hm, Sidi und Grillen. Putzig!“ 

Aber Sidi ſchien doch welche zu haben. 80 

Es dämmerte bereite. In der Dorfſchenke ſaß die Familie 
des Wirthes um die Abendmahlzeit. Plötzlich wurde die Thür 
aufgeſtoßen. Frau Kröger ſprang erſchreckt auf. a 

„Herr Du meines Lebens, das Fräulein! ſtieß ſie im näch⸗ 
ſten Moment aus. 5 f 

„Iſt Herr Kampfner zu Hauſe?“ fragte Sidi. Sie ſchien 
es ſehr eilig zu haben. 

„Herr Kampfner? So wiſſen Sie es noch nicht, daß er 
vor einer halben Stunde auf Klöpper's kleinem Leiterwagen ab⸗ 
gefahren iſt? Er hätte eine Depeſche gekriegt, ſagte er, und 
müßte eilig nach .... zur Eiſenbahn. Eins, zwei, drei 
packte er ſeine Sachen, bezahlte ſeine Rechnung, und fort war 
er. Er ſah ganz überhaſtet aus, als er vom Malen heimkam.“ 

„Als er vom Malen heimkam?“ 

Die Wirthin nickte. 

„Es mochte eben Sechs vorbei ſein!“ : 

Dem „Fräulein“ pochte das Herzchen ganz gewaltig. Eben 
Sechs vorbei ... Das war kurz nachdem ſie ſich im Walde 
von ihm getrennt hattel 1 8 

„„Seine Adreſſe hat er nicht einmal zurückgelaſſen“, plauderte 
die Wirthin weiter. „Er ſchriebe vielleicht ſpäter, ſagte er..“ 

Schon war Sidi wieder auf der Dorfſtraße. Sie ging, 
nein, ſie lief, ſo ſchnell die kleinen Füße ſie tragen wollten. 
Selten pflegte ſie an zwei Dinge zugleich zu denken, ſie that es 
auch jetzt nicht. Das mit der Depeſche war ſicher nur eine Aus⸗ 
rede der Wirthin gegenüber; er war abgereiſt, weil er mi: On⸗ 
kel Preußel nicht zuſammentreffen wollte, ſie wußte es beſtimmt; 
er konnte fie nicht an der Seite eines Anderen ſehen .. Hätte 
ſie ihm nur früher ſagen können, — was, — la. was den 
eigentlich?“ N . 

Sie war ſich durchaus nicht klar darüber, was ſie wollte, 
aber immer ſchritt ſie vorwärts, nur vorwärts! Der Staub der 
Landſtraße wirbelte um ihre Füße, dunkler und dunkler wurde 
es um ſie her, weiße Nebel ließen ſich kalt auf die Wieſen zur 


Frhr. von Marſchall erwidert, die badiſche Regierung gehe 
nur gegen die Socialdemocratie vor, weil ſie die Ueberzeugung 
ne habe, dieſelbe wolle gewaltſam einen Umſturz herbei: 
uhren. 

Abgg. Hegel (conf.) und Müller ⸗ Marienwerder (freiconſ.) 
erklären, der Antrag Rickert habe durchaus keine begründete 
Unterlage und bedeute nur ein Mißtrauensvotum gegen die ver⸗ 
. Regierungen. Dafür zu ſtimmen, ſei kein Grund vor⸗ 
anden. 

Abg. Singer (Soc.) betont, in Baden kämen doch die 
meiſten Verſtöße gegen das Geſetz vor, das bewieſen ja die Ent⸗ 
. der Reichscommiſſion für das Socialiſtengeſetz zur 

enüge. 

Nach Schlußworten der Abgg. Rickert und Müller wird 
über den Antrag Rickert, dem Antrage Müller gemäß zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen und dann die Sitzung auf „Donnerſtag 
1 Uhr vertagt. (Etatsberathung.) 


Varlamentariſches. 

Unzutreffend iſt die in den letzten Tagen verbreitete Mit⸗ 
theilung, dem Reichstage ſolle noch eine Vorlage über den Ba u 
ſtrategiſcher Eiſenbahnen im Oſten und Weiten 
des Reiches zugehen. 

Die principielle Annahme des neuen Social iſteng e⸗ 
ſetzes iſt ſchon in der Reichscommiſſion geſichert, nachdem der 
grundlegende Paragraph nach dem Regierungs⸗Entwurfe unter 
Ablehnung aller Anträge angenommen iſt. Es iſt deshalb wieder 
zweifelhaft geworden, ob ſich der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
an der zweiten Berathung der Vorlage im Plenum des Reichs 
tages betheiligen wird. Geſichert iſt das Geſetz für alle Fälle. 
Pr é T. II...... — Sn 0 


Ausland. 


Frankreich. Viel Geſchrei und wenig Wolle! Das läßt 
ſich vom Verlaufe der Eröffnung der pariſer Kammerſeſſion 
in Wahrheit ſagen; die Boulangiſten, die ihre Gegner zu Paaren 
treiben wollten, lärmten auf dem Eintrachtsplatze, rempelten die 
Poliziſten an und trieben ſonſtigen Unfug, wofür ein halbes 
hundert dieſer Biedermänner zeitweiſe ins Loch geſteckt, aber 
bald wieder entlaſſen wurden. Das große Publikum ging ruhig 
ſeines Weges und hütete ſich, ſich in die Schreiereien einzumiſchen. 
Döroulede und einige boulangiſtiſche Abgeordnete, welche wegen 
Widerſtandes gegen die Polizeibeamten verhaftet wurden, kommen 
vor das Zuchtpolizeigericht. Von den bei den Dienftags-Spectaceln 
im Ganzen verhafteten 158 Perſonen ſind zwiſchen 50 und 60 
in Haft behalten, die Uebrigen wieder freigelaſſen. Die zeitweiſe 
verhafteten boulangiſtiſchen Abgeordneten wollen den Polizei⸗ 
beamten, der ſie feſtnahm, gerichtlich belangen. Die Boulangiſten 
ſind wüthend darüber, daß 52 Stimmen, welche für Boulanger 
bei der Präſidentenwahl in der Kammer abgegeben wurden, vom 
Vorſitzenden nicht erwähnt wurden, und wollen aus dieſem Grunde 
in der nächſten Sitzung einen Auftritt herbeiführen. Außerdem 
wollen ſie an den bevorſtehenden pariſer Stadtrathswahlen kräftig 
theilnehmen und verſuchen, in denſelben die Mehrheit zu ge⸗ 
winnen. Als Wahlmanöver hierfür iſt auch die Meldung zu 
betrachten, Boulanger wolle nach Paris kommen. Die Depu⸗ 
tirtenkammer ſelbſt wählte, wie vorauszuſehen war. Charles 
Floquet mit ſehr großer Mehrheit zum erſten Präſidenten. 

Italien. Bei den Gemeinderathswahlen in 
Rom ſtimmten von 45 176 Wählern der ewigen Stadt nur 
16 720, an der Spitze der Mehrheitsliſte ſteht der frühere fort⸗ 
rg Minifter Laccelli. Eine fortſchrittlich⸗liberale Mehrheit 
iſt ſicher. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph it am 
Mittwoch früh aus Ungarn nach Wien zurückgekehrt und hat 
die Mitglieder der dort verſammelteu Biſchofsconferen empfan⸗ 
gen. Der Kaiſer richtete an die Herren freundliche Anſprachen. 
Am Abend reiſte derſelbe nach Innsbruck weiter, wo heute Don⸗ 
nerſtag die Begegnung mit dem deutſchen Kaiſerpaare ſtattfinden 
wird. — Es iſt das Gerücht aufgetaucht, der präſumtive 
Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand werde ſich mit der 
Großherzogin Clementine, Tochter des in Ungarn ſehr populären 
Erzherzogs Joſeph verloben. — In Kreiſen, welche dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Taaffe naheſtehen, befürchtet 
man, daß die czechiſchen Scandale in Prag ſeine Stellung er⸗ 
ſchüttert haben. Viel bemerkt wird auch, daß Graf Herbert 
Bismarck wohl die ungariſchen Miniſter in Peſt beſuchte, ebenſo 
Kalnoky in Wien, hingegen dem Grafen Taaffe keinen Beſuch 
Rechten des Weges herab und feuchteten ihr Haar und ihre 
gute ſie achtete es nicht. Sie empfand kleine Kälte, ſie 
Zlüthe 

Den Weg nach 2... kannte fie. Ob fie ihn dort noch 
finden würde? Es waren ſtark anderthalb Stunden bis dahin. 
Gleichviel, ſie ſcheute den Marſch nicht, und in weniger als einer 
Stunde hatte ſie den kleinen Bahnhof erreicht. 

Nur ein einziger Paſſagier war im Warteſaal, ein Herr. 
Er ſtand am offenen Fenſter und blies die Wolken ſeiner 
Cigar re in die Abendluft hinaus. 

Ob Herr Kampfner da geweſen jet,‘ fragte die Eintretende 
die Kellnerin. 

Das Mädchen ſchaute ſie verwundert an. 
is „Herr Kampfner?“ lautete ihre Antwort. „Den kenne 
nicht.“ 

Natürlich nicht! Woher auch? 

Aergerlich zerrte Sidi am Zipfel des Tuches, das ſie in der 
Hand hielt. Wie ſollte fie ihn nur beſchreiben? Sie ſtand rathlos. 

„Ein Reiſender, — ein junger Herr mit einem Feldſtuhl,“ 
ſtotterte ſie. s 

„Der Herr, welchen die Dame ſucht, iſt wohl ein Maler, 
ein junger Mann von vielleicht ſiebenundzwanzig Jahren, 
friſchem Geſicht, dunklem Haar —“ 

Der Fremde war es, der ſich intereſſirt ins Geſpräch ge 
miſcht hatte, Sidi ſah ihn erſtaunt an. 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte ſie. 

„Ich ſelbſt ſuche Herrn Kampfner,“ entgegnete er ziemlich kurz. 

„Dann fürchte ich, daß Sie Beide zu jpät kommen. Seit 
heute Nachmittag iſt nur ein einziger jüngerer Paſſagier hier 
geweſen, ein Herr im braunen Paletot, mit einer grauen Reiſe⸗ 
kaſche. Er wollte, glaube ich, nach H —, wenigſtens ſprach er 
davon zu dem Gepäckträger, der ihm das Billet löste.“ Man 
ſchien am Büffet des Warteſaales zu . Muße zu haben, 
die Reisenden ziemlich eigehend zu inſpiciren. 

„Er war es!“ rief der his lebhaft. 


„Er iſt es!“ ſeufzte Sid 
(Fortſetzung folgt.) 


abſtattete. — Prinz Heinrich von Preußen kommt mit den 
deutſchen Panzerſchiffen „Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und 
„Preußen“ nach Pola an Bord ſeines Schiffes „Irene“ und wird 
feſtlich empfangen werden. — Die ungariſche Regierung hat 
der deutſchen amtlich den Ausbruch der Maul⸗ und Klauen 
ſe uche bei Peſt angezeigt, ſowie, daß alle Vorſichsmaßregeln 
etroffen ſind, um eine weitere Ausdehnung des Uebels zu 
indern. Die ungariſche Regierung erſucht deshalb die deutſche, 
die Einfuhr geſunder Maſtungen auch ferner zu geſtatten. 

Serbien. In Belgrad dauern die Unterhandlungen 
zwiſchen König Milan, den Regenten, Miniſtern, Parteiführern, 
zu welchen auch der ruſſiſche Geſandte zugezogen iſt, noch an. 
Milan ſoll ſich angeblich verpflichten, gegen eine Jahresrente von 
300 000 Gulden jährlich Serbien bis zur Großjährigkeit ſeines 
Sohnes zu verlaſſen, wogegen die Regentſchaft die Königin Nata⸗ 
lie ausweiſen und geſetzlich feſtſtellen werde, daß König Alexan⸗ 
der mit ſeiner Mutter ſtets nur nach jedesmaliger Einwilligung 
Milans zuſammenkommen dürfe. 

Türkei. Einem Herzenswunſche der Kaiſerin Auguſta Victoria 
entſprechend hat der Sultan den ſeit Langem angeſtrebten Bau 
einer Capelle für proteſtantiſche Pilger in Betlehem genehmigt. 
— Dem früheren Großvezier Said Paſcha hat der Kaiſer 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen. 


Aſien. Die chineſiſche Regierung ſoll beſchloſſen 
haben, ihre Truppen an der ruſſiſchen Grenze mit Repetierge⸗ 
wehren zu bewaffnen und deutſche Officiere zu Inſtructeuren zu 
ernennen. 

—ä— — —— — — — 


Provinzial - Nachrichten. 


— Marienburg, 13. November. (Die Geſtalt des 
Ordensritters) übrigens von der Kugel bis zur Spitze 
2,50 Meter groß, dort oben in luftiger Höhe auf dem Schloß⸗ 
thurm kommt nunmehr, wie ſich das ja auch erwarten ließ, 
nachdem ſie von dem Gerüſt befreit iſt, erſt zur vollen, ſchönen 
Wirkung. Nach Oſten iſt die Geſtalt gerichtet, um anzudeuten, 
daß von dort her die erſten Feinde des Ordens anſtürmten, 
welche die Ritter mannhaft zurückſchlugen. Gleichſam von hoher 
Wacht ſchaut der Ritter nach dieſen Feinden aus und kampf⸗ 
bereit hat er den rechten Fuß vorgeſtreckt. Vom neuen Weg aus 
übt die Figur übrigens ganz beſonders einen prächtigen Eindruck 
aus und ſteht zu der Thurmſpitze in ganz richtigem Größen⸗ 
verhältniſſe, iſt alſo nicht zu klein, wie vielfach befürchtet wurde. 

Elbinger Höhe, 11. November. (Verleihung 
einer Fahne. — Maſern.) In der letzten Sitzung des 
Kriegervereins zu Trunz machte das Ehrenmitglied Graf zu 
Dohna ⸗ Schlodien die erfreuliche Mittheilung, daß dem Verein 
demnächſt vom Kaiſer eine Fahne verliehen wird. — In der 
Schule zu Hütte ſind die Maſern ausgebrochen, ſo daß von 122 
Schülern über 80 krank liegen. Die Schule wurde heute bis 
auf Weiteres geſchloſſen. 

— Pelplin, 12. November. (Alter ſchützt vor 
Thorheit nicht.) Ein 60 Jahre alter Wittwer, welcher bei 
ſeiner Tochter in Pflege war, ward des eheloſen Lebens über⸗ 
drüſſig und faßte den Entſchluß, ſich noch einmal zu verheirathen. 
Anſtatt aber eine ältere Perſon a wählen, ſuchte er fih im 
benachbarten Dorfe ein 27jähriges ädchen aus und führte es 
heim. Die junge Ehefrau gewann alsbald Macht über ihren 
Gatten, denn eines Tages griff ſie nach dem Stocke und jagte 
den Alten aus dem Hauſe, ſeine Kleider, welche er eingebracht 
hatte, ihm nachwerfend. Der arme Mann mußte wieder von 
der Tochter in's Haus genommen werden. 

— Mewe, 12. November. (Verdorbener Schinken.) 
Nach einem Feſte unſeres Kriegervereins, welches am 16. Zus 
d. J in Neu⸗Amerika ſtattfand, erkrankten eine größere Anzahl 
Perſonen, die auf dem Feſte Schinken gegeſſen hatten, der, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, verdorben geweſen ſein muß. In der 
letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts ſtanden deshalb der 
Gaſtwirth Jankowski und ſeine Frau unter der Anklage, ver⸗ 
dorbene Nahrungsmittel verkauft zu haben. Das Gericht erkannte 
jedoch auf Freiſprechung, da der in Betracht kommende Schinken 
kein ſchlechtes Ausſehen gehabt hat und auch vorher ſachgemäß 
P 7 un 8 f 

— Dirſchau, 13. November. (Fähre,) Im Frühjahr 
k. Js. gleich nach dem Eisgang auf dem Weichſelſtrome ſoll bei 
Dirſchau eine fliegende Fähre errichtet wer Die Fähre bleibt 
fo lange beſtehen, bis die neue Weichſelbrücke für den Eifenbahn- 
verkehr fertig geſtellt iſt und alsdann die bisherige Brücke ledig⸗ 
lich dem Fuhrwerksverkehr dienen wird. 

— Berent, 11. November. (Guts verkauf.) Das 
hier in der Nähe belegene Gut Putz, dem Beſitzer Pieper gehö⸗ 
rig, in deſſen Beſitz ſich daſſelbe ſeit 30 Jahren befindet, iſt 
geſtern von dem Regierungs⸗Baumeiſter Eggert zu Berlin für den 
Er von 200000 Mk. baar und drei Häuſer in Berlin gekauft 
worden. 5 

— Königsberg, 12. November. (Die photogra⸗ 
phiſche Jubiläums ⸗Ausſtellung) iſt = a 
geſchloſſen worden und es werden nun die Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände nach Breslau übergeführt, um dort längere Zeit dem Pu⸗ 
blikum zugänglich gemacht zu werden. Ueber den Anklang 
welchen das Unternehmen hier gefunden, äußern ſich die Veran⸗ 
ſtalter günſtig, die Deckung der nicht unbeträchtlichen Koſten 
erhofft man aus dem Ueberſchuſſe der Ausftellungs = Lotterie zu 
erzielen. N 

— Bromberg, 13. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Die Betheiligung an den geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenwahlen der dritten Abtheilung war eine recht rege. Ge⸗ 
wählt wurden. Rechnungsrath Ehrenwerth mit 402 Stimmen, 
Rechnungsrath Wergien mit 363 Stimmen, Oberförſter Dohme 
mit 342 Stimmen und Negierungsjecretär Vaternam mit 297 
Stimmen. 

— Bromberg. 13. November. (Confiscirt) Auf dem 
heutigen Wochenmarkte wurden einem Wildprethändler von aus⸗ 
wärts 48 Haſen confiscirt, weil die betreffende Legitimation nicht 
in geſetzlicher Form ausgefertigt war. 

— urg, 11. November. (Der Martini⸗ 
markt) war, wie immer, von einer großen Menſchenmenge 
beſucht. Iſt es doch der ſogenannte Geſinde oder Miethsmarkt, 
auf welchem kein Dienſtbote aus der Umgegend fehlen darf, und 
auf dem ſich der größte Theil derſelben eine neue Herrſchaft 
ſucht. Miether aus der Vandsburger, Kroner und Tucheler Ge⸗ 
gend erſcheinen, um ſich hier mit Geſinde zu verſorgen. Geht 
man an dieſem Tage zwiſchen zehn und zwölf Uhr durch die 
Hauptſtraße, ſo wird man unwillkürlich an einen Sclavenmarkt 

lben ſtehen Gruppen von Dienſtboten und 


erinnert. Allenthalben 


Miethenden. Mäkler und Miethsfrauen mühen ſich ab, auf der 
einen Seite die vortrefflichen Eigenſchaften der durch ſie vertre⸗ 
tenen Knechte und Mädchen aufzuzählen, auf der andern wieder 
die ſanftmüthige neue Herrin oder den zukünftigen neuen Herrn 
zu loben. Während früher jeder Dienſtbote, der ſich vermiethen 
wollte, als Zeichen ein Strohband um den rechten Arm trug, 
fordert heute bei den Knechten das aus der Bruſttaſche hervor⸗ 
ſtehende und bei den Mädchen das in der Hand getragene 
Geſinde⸗Dienſtbuch zum „Geſchäft“ auf. Iſt nun das letzere ab⸗ 
geſchloſſen, ſo wird „Martini gefeiert“, worauf man ſich das 
ganze Jahr hindurch wie ein Kind auf den Cyriſtabend gefreut 
hat. Carouſſels und Schaubuden werden geſtürmt, ebenſo die 
Kneipen und Alle machen gute Geſchäfte. Am Abend ſteht aller⸗ 
dings ſo manches Menſchenkind auf ſehr wackligen Füßen. 


Jocales. 
Thorn, den 14. November 1889. 

e Die geſtrige Stadtverordueten : Verſammlung war von 

35 Mitgliedern beſucht; am Maaiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter 

Bender, Dr. Gerbardt. Zunächſt wurde der erſte Antrag auf Erböbung 

des Anfangsgehalts der Elementarlebrerinnen für die nächſte Sitzung 
vertagt und ſodann die Wabl des zweiten Bürgermeiſters vorgenommen, 

über deren Reſultat wir ſchon geſtern Mittheilung machten. Es er⸗ 
übriat nur noch zu ſagen, daß als Wablauffeber Kaufmann Maitbes⸗ 
als Stimmzäbler die Stadtverordneten Pichert und Rittweger fungirten. 
— Aus dem Betriebsbericht der ſtädliſchen Gasanſtalt pro September 
1889 iſt nur zu erwähnen, daß ſich der Betriebsverluſt auf 1.45 Procent 
vermindert bat. Die Unterfukung der Röbrenleitung wird fortgesetzt. — 
Die Handelskammer war um Ueberlaſſung des Platzes des ebemaligen 
Blockbauſes am Uferbabnſchuppen an die Handelskammer zur Anlegung 
eines Schutzwerkes gegen Hochwaſſer bezw. als Lagerplatz eingekommen 
und zwar mit der Bedingung, daß ſie dafür nicht mehr Jabresmietbe 
als bisber, 700 Mk., zu zahlen brauche. Der Antrag wird mit dem 
Mietbsanſatze genebmigt. — Durch die kürzlich geſchebene Abtretung 
eines 20 Meter breiten Streifens an der Pionircaſerne und in der 
ganzen Länge derſelben iſt eine Aenderung des Bebauungsplanes der 
Bromberger⸗Vorſtadt nothwendig geworden. Die IV. Linie muß er⸗ 
beblich nach Norden geſchoben, die Straße VI und andere paſſend verän⸗ 

dert und nivellitt werden Die Verſammlung genehmigte die Aus⸗ 
führung dieſer urbeiten. — Bei der Superreviſion der Rechnung der 
Kinderbeimcaſſe pro 1887/88 in einer früberen Sitzung, ſtellte ſich beraus, 
daß einzelne Wäſcheſtliche beurer, als zu dem eontractmäßigen Lieſerungs⸗ 
preis, bezahlt worden waren; hierüber wurde um Auskunft gebeten, 
welche geſtern ertheilt wurde. Darnach mußten fünf, anſtatt baum⸗ 
wollene, rein leinene Taſchentücher gekauft werden, für Kinder, welche 
mit der Augenkrankbeit behaftet waren, und im zweiten Falle war die 
Wäſche noch zum vorjäbrigen Submiſſionspreiſe getauft worden. — Im 
December 1887 kaufte die Stadt von der Fortification das alte Zwinger⸗ 
grundſtück zwiſchen der Lohmüble und Gerberſtraße, zur Erweiterung des 
Krankenbauſes. Trotz mehrmaliger Anfrage bat ſich die definitive Regelung 

dieſes Kaufs Seitens des Kriegsminiſteriums bis vor wenigen Tagen bin⸗ 
geiogen, bis jetzt die Zuſtimmung erfolgt iſt. Nach genauerer Vermeſſung 
ſtellt ſich das Grundſtück um 1'3 Mt. vöber, als oben angegeben. Der 
Verkaufsvertrag wurde verleſen und angenommen, unter dem ausdrück⸗ 
lichen Zuſatze, daß kleinere Aenderungen ohne beſondere Zuſtimmung der 
Berſammlung geſcheben können. — Die Wittwe Schmuck, welcher das 
Auſzieben und die Reparatur der ſtädtiſchen Uhren auf fünf Jabre 
übertragen iſt, bat hierbei verſchiedene Reparaturen vollfübrt. für welche 
fie ca. 160 Mk. in Rechnung brachte. Dieſe Summe ſchien dem Ma⸗ 
giſtrat zu boch: er ließ die Arbeiten durch einen Sachverſtändigen ab⸗ 
ſchätzen, der die Rechnung auf 84 Mk. 40 Pf. tarirte. Dieſe Summe 
wurde geſtern zur Auszablung genebmigt. Bei dieſer Gelegenheit tadelte 
Stadtv. Preuß den unregelmäßigen Gang der Ratbbausthurmubr, der 
vom Stadtv. Fehlauer den Witterungseinflüſſen zugeſchoben wurde — 
Die Poſition, betreffend Holzlagergeld und Verwertbung von Werplägen, 
wurde in gebeimer Sitzung erledigt. — Ein nicht auf der Tagesordnung 
ſtehender Antrag betraf die Verpachtung der Lagerräume im zweiten 
Ulerbabnſchuppen. Den Bietern im Termin, über deſſen Verlauf wir 
ſchon berichteten, wurde der Zuſchlag ertbeilt. — Aus der Suverreviſion 
der Rechnung der ſtädliſchen Feuer⸗Soeietäts⸗Caſſe vro 1888 geht ber⸗ 
vor, daß das Vermögen am Beginn des Rechnungsjabres 1239972 Mt. 
73 Pl., am Schuß deſſelben 1263635 Mk. 64 Pf, der Ueberſchuß gegen 
40000 Mt., die Verſicherungsſumme 16939949 Mk., der Beſtand 
23672 Mt. 91 Pl., die Mitgliederbeiträge 8319 Mk., die Beiträge zum 
Feuerlöſchweſen 2310 Mk. betrugen und daß die Schäden durch Rück 
verſicherung gedeckt ſind. Im Ansſchuß war es zur Sprache gekommen, 
in dem Statut einige Aenderungen zu machen und die Prämie für neue 
Häuſer zu erböben. Solche Aenderungen würden aber, wie Erſter 
Bürgermeiſter Bender weinte, großen Schwierigkeiten begegnen, auch 
ſei dazu eine dringende Nothwendiakeit nicht vorbanden. Indeſſen ſolle 
demnächſt ein Entwurf der Ausführungs-Grundfäge der Verſammlung 
vorgelegt werden, es ſei auch Ausſicht, die Rückverſicherungsprämie, 
welche jetzt 1 ver mille betrage, auf % per mille zu ermäßigen. Stadtv. 
Wolff frägt bierbei an, wie die Angelegenheit der Waſſerleiung ſtände. 
Der Erſie Bürgermeister erwidert bierauf, daß der Antrag auf Ein⸗ 
führung der Abwäſſer in die Weichſel ſeit 1½ Jabren den Miniſterien 
vorläge und ebe bierauf ein Beſcheid nicht eingegangen, in der Ange⸗ 
legenheit nichts zu thun ſei Die Commiſſion erhalte ſich auf dem 
Laufenden, unterſuche die verschiedenen Waſſerſtellen, müſſe aber im 
Uebrigen aul den Beſcheid warten. Von der Superreviſton wurde 
Kenntniß genommen. — Aus dem Protocoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Caſſen-Reviſton der Kämmereicaſſe vom 31. Oetober 1889, von 
dem die Verſammlung Kenntniß nimmt, gebt bervor, daß der Beſtand 
22687 Mt. 76 Pf. betrug. Sonſt bot das Protocol nichts Bemerkens⸗ 
werthes. — Der Antrag auf Beleibung des zu Podgorz an der Markt. 
ſtraße belegenen Grundſtücs des Sattlermeiſters Schlöſſer mit 
20000 Mt. rief eine längere Debatte hervor. Baumeiſter Uebrick tadelte 
die Beleihung auswärtiger Grundſtücke und lam dann auf die Plerde⸗ 
babnangelegenbeit zu sprechen, über die er Auskunft wünſchte. Erſter 
Bürgermeiſter Bender erwiderte, daß über letztere Angelegenbeit der 
Versammlung zur nächſten Sitzung wobl ein Antrag zugeben dürfte. 
Da es ſich berausſtellte, daß der Darlebnsſucher nicht um Beſitz des 
vollen Eigentbums rechtes an feiner Grundſtücksparcelle fe, wurde der 
Antrag bei der Abſtimmung verworfen. — Eine Nachbewilligung von 
200 Mt. zu Titel I B. Poſition Is des Kämmerei⸗Etats (Unterhaltung 
der Büreau⸗Utenſilien) wurde genebmiat, zugleich eine Summe von 
180 Mt. für die Anſchaffung eines Dutzends Stühle für den Naıhhaus- 
on welche jehr nothwendig find. — Hiernach folgte die nichtöffentliche 

ung. 

= " Wuderer erſchoſſen. Im ſtädtiſchen Forſt Olek baben ſich 

eit längerer Zeit Wilddiebe unliebſam bemerkbar gemacht und durch 
Wegfangen von Wild in Schlingen manchen Schaden verurſacht. Dem 
Hilfsförſter Neipert zu Ollet war desvalb eine erhöhte Aufmerkſamteit 
anemphoblen worden. Als Neipert geſtern feinen Bezirk abpatouillirt e 


— 


ſand er wieder eine Anzahl Schlingen geleg: und ſtellte ſich deshalb zur 
Ueberwachung derſelben auf die Lauer. Mit Heranbrechen der Dunkel⸗ 
beit, als er ſich einer ſolchen Schlinge näherte, ſah er einen 
Mann mit dem Ausweiden einer Rebricke beſchäftigt. N. ſchlich 
berzu und ſuchte den Wilddieb zu feſſeln. Hierbei entſtand ein Hand⸗ 
gemenge, in welchem der Hilfsförſter unter Anwendung ſeines Hirſch⸗ 
fängers Sieger blieb. Als er ſich von dem scheinbar ermattet en Wil⸗ 
derer aufrichtete, um feine ſeitwärts ſtehende Flinte zu bolen, ſprang letzte⸗ 
rer plötzlich auf und entlief. Neivert, mii der Flinte in beiden Händen, deren 
Lauf nach vorn gerichtet war, lief hinterher, als plötzlich ſich das Gewehr 
entlud, die Ladung den Wilderer traf und ihn fo ſchwer verwundete, 
daß er bald darauf ſtarb. Der Getödtete wurde als der vielfach 
auch wegen Wilderns vorbeſtrafte, erſt im September aus 
dem Gefängniß entlaſſene Arbeiter Ludwig Duſchek aus Pieczenia, der 
aus einer Wildererfamilie flamınt, deſſen Vater vielfach gewildert haben 
fol und der ſelbſt als ein gefürchteter Wilddieb bekannt war. Die 
Leiche wurde nach dem bieſigen Krankenhauſe geſchafft, bier konnte 
jedoch nur der Tod conſtatirt werden. 

— Symphonie Concert. Das erſte Symphonie = Concert in 
dieſer Saiſon, von der Capelle des Inſ.⸗Reg. v. d. Marwitz gegeben, 
findet moraen Freitag, den 15. d. in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 
Zur Aufführung kommt u. A. Beetbovens „Eroiea.“ 

— Tyeater. um Sonntag, den 17. d M. wird wieder eine Vor- 
ſtellung ſtattfinden, bezüglich welcher wir auf die Annonce in heutiger 
Nummer verweiſen. 

— Die Tyroler⸗Sänger⸗Geſellſchaft „Junthaler“ gab geſtern 
ibr erſtes Concert im Holder⸗Egger'ſchen Saale. Daſſelbe war nur 
mäßig befucht, batte ſich aber doch eines großen Beifalls Seitens der 
Erſchienenen zu erfreuen. Das Programm der aus drei Damen und 
vier Herren beſtehenden Geſellſchaft bot neben einem recht gut durchge⸗ 
führten und anſprecherden Cborgeſang mehrere vocale und inſtrumentale 
Soli und zum Schluß einen Tyroler Nationaltanz, der im Reigen, als 
auch im Platteln mit Geſchick und Grazie durchgeführt wurde. Aus 
den Chorgeſängen möchten wir erwähnen einen „Seemannsmarſch“ von 
Schöllermann, „Auf der Alm giebt's koan Sünd“ mit dem trefflichen 
Alt⸗Solo der Frau Junder, einer Ida⸗Polea von Wagner, Kückens 
„Des Morgens in der Früh“ und „Fruba, wann die Sonn’ aufgebt“, 
die ſämmtlich recht eindrucksvoll waren. Frl. Schütz lang den Angelo⸗ 
Walzer und nach vielem Applaus das „Veilchenlied“, ein Seitenſtück zu 
dem bekannten Kornblumenlied mit Friſche und Luſt, und Herr Hoff 
das Lied „O ſchöne Zeit, o ſeel'ge Zeit“ mit einem tactvollen dunklen 
Bariton Sodann trug er noch auf einem „Vytrophon“, einem Glas- 
ſtimmeninſtrument mit geſchickter Technik eine flotte Pieee vor und 
Herr Kullmann erfreute durch den lobenswerthen Vortrag eines Pot⸗ 
pourris auf der Either, dem er noch eine Einlage anreiben mußte. 
Wir können den Beſuch der Concerte beſtens empfehlen, und iſt es un⸗ 
bedingt nothwendig, daß die Pauſen weniger lang werden, überhaupt 
eine flottere Ausführung des Programms erfolgt. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. Sofort, Bromberg, 
Eiſenbabn⸗Betriebsamt Bromberg, Lademeiſteraſperant, beim Eintritt 
monatlich 75 Mk. 1. December 1889, Bublitz, königl. Amtsgericht, 
Kanzleigebilfe (Lohnſchreiber), 5 bis 10 Pf., ausnahmsweiſe 11 oder 
12 Pf. Bergütigung für die Seite Schreibwerk. 1. December 1889, 
Garz (Rügen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Februar 1890, NRynarzewo, Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, 510 Mark Gebalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. Februar bezw. 1. April 1890, Stationsort bleibt bis auf Weiteres 
vorbebalten, königl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin in Stettin, 
zwei Aſpiranten für den Stationsportierdienſt, vorläufig je 67 Mk. 
50 Pf. monatlich, nachträglich zahlbar. Sogleich, Stolp (Pommern), 
Poſtamt, Landbriefträger, jäbrlich 510 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 15. November 1889, Thorn, Magiſtrat, zwei Polizei⸗ 
ſergeanten, Gebalt je 1000 Mk., aufſteigend in fünfjährigen Perioden 
um je 100 Mk. bis 1300 Mk.; außerdem werden jährlich 100 Mt 
Kleidergelder gezablt. 

— Menngelieferungen. Nachdem ſich bei den Lieferungen für die 
Truppenmenagen in letzter Zeit mehrfache Unzuträglichkeiten herausge- 
ſtellt haben, iſt vom Kriegsminiſterium in Berlin nunmehr beſtimmt 
worden, daß bei den unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Truppen 
tbeilen Vortionslieferungen für die Menage nicht mehr ſtattfinden 
dürfen. Soweit in dieſer Hinſicht von den Truppen noch Verträge ab- 
geſchloſſen find, ſollen dieſelben demnächſt gekündigt werden. 

— Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. Einer Bekanntmachung 
der königlichen Eiſenbahndirection zu Bromberg zufolge, können 
vom 1. December er. ab für Reifen, auf welchen ausſchließlich Strecken 
der an dem Rundreiſeverkehr betbeiligten Verwaltungen deutſcher Staats⸗ 
und Privateiſenbabnen benutzt werden, zuſammenſtellbare Rundreiſehefte 
auch dann ausgefertigt werden, wenn die Hin⸗ und Rückreiſe gam oder 
tbeilweiſe über die gleichen Bahnſtrecken ſtattfindet. 

a. Gutsverkauf. Das Gut Breitenthal, bei Penſau dem Guts⸗ 
beſitzer Windmüller auf Breitenthal gebörig, iſt in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns O. Löwenberg für den Preis von 200 000 Mk. übergegangen. 
Das Gut ſoll pareellirt werden. 

a. Gefunden wurde ein Contobuch, auf den Namen Himmler 
lautend. Näheres im Polizeiſeeretariat. 

a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 
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Aus Nah und Fern. 


* Allerlei.) Die Vorunterſuchung gegen eine ber⸗ 
liner Hoflieferanten⸗ 
gangen bei den Fleiſchlieferungen für den Hofhalt des Kaiſers 
Friedrich hat genügendes Material ergeben, jo daß die Eröſſnung 
des Hauptverfahrens zu erwarten ſteht. Die Anzeige iſt von 
zwei früheren Buchhaltern des Geſchäfts erſtattet. — Höhere 
Preiſe überall! Die ſüddeutſchen Tricotwaarenfabrikanten in 
Augsburg beſchloſſen für Fabricate von Gewichtswaaren eine 
zehnprocentige Preiserhöhung. — Für die deutſchen Hut mo⸗ 
den im nächſten geibiehe iſt jetzt Schon geſorgt. Dieſer Tage 
hat in Berlin die Wahl der deutſchen Frühjahrsmoden 1890 für 
Seiden⸗ und Filzhüte Seitens des Vereins deutſcher Hutfabrikan⸗ 
ten und Hutmachermeiſter ſtattgefunden. Als deutſche Frühjahre⸗ 


Hamburg: St. Pauli eingeſandter Muſterhut gewählt. Ferner 
wurden als deutſche Frühjahrs⸗Filzhutmoden zwei Muſterhüte der 


Muſterhut von ö 
Daiber und Johann Lieb in Elbingen (Württemberg) gewählt. 
Zur Auswahl lagen der Prüfungs ⸗Commiſſion mehrere 
hundert Hüte vor, welche aus den verſchiedenſten 
Theilen von Deutſchland eingefandt waren. Als 
neuer Scharfrichter für Preußen war bekanntlich der 
breslauer Abdeckereibeſitzer Lorentz Schwietz genannt, während 
dies von anderer Seite beftritten wurde. Demgegenüber ſchreibt 
der „Bresl. „Generalanz.“ daß auch das Decret von Krauts 


Mayſer'ſchen Hutmanufactur in Ulm a. d. Donau, und ein 
Bernhard und Victor Stern in Soeſt, Adam f 


Firma wegen Betruges, be⸗ 


und Seidenhutmode wurde ein vom Hutfabrikanten C. Röpke in 


nicht anders lautete, als das von Schwietz Da der Scharf⸗ 
richter nicht ſtaatlich angeftellt iſt und auch keinen Staatsgehalt 
bezieht, wird er ſtets erforderlichen Falls von den Juſtizbehörden 
zur Ausübung ſeines Amtes berufen. Deshalb lautet das 
Decret nicht für einen beſtimmten Kreis, ſondern nur dahin 
daß „Inhaber zur Vornahme ſcharfrichterlicher Handlungen 
befugt und demgemäß vereidigt“ iſt. — Eine ſchwere Laſt für 
die bayeriſche Ci villiſte bleiben die Schlöſſer König Ludwigs. 
Die in dieſem Jahre aus den Fremdenbeſuchen erzielten Ein⸗ 
nahmen haben nämlich noch lange nicht die Unterhaltungskoſten 
gedeckt. Der diesjährige Beſuch hat gegen den der Vorjahre be⸗ 
deutend nachgelaſſen, gegen 1888 um mehr als 12 000 und 
1887 um mehr als 28 000 Perſonen. Beſucher waren im 
Schloß Herrenchiemſee 31029 (1888: 42 388), Neuſchwanſtein 
11089 (1888 zwar nur 9806, aber 1887: 16 881) und Linder⸗ 
hof 5329 (1888: 7664, 1887: 12861.) Früher oder ſpäter 
wird man alſo doch wohl an eine Veräußerung von Herren⸗ 
chiemſee und Linderhof denken müſſen, die den Hochgebirgs⸗ 
ſtürmen am meiſten ausgeſetzt ſind. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 13. November 1889) 

Von S. Hochner durch Schiffer Jonismann 2 lief. Rundholz, 
3006 Balken, Maurelatten und Timber, 4081 kief. Sleeper 10 095 Kiel. 
einfache und doppelte Schwellen, 15 eich. Plancong 107 eich. runde und 
494 eich. einfache und doppelte Schwellen, 7650 Stäbe, 1600 Blamiſer 
und 972 runde Elfen. J. M. Landau durch denſelben 6 Traften, 1086 
tief. Balten, Mauerlatten und Tumber, 206 kiel. Sleeper. Horwitz und 
Selig durch denſelben 239 kief. Mauerlaten und Timber 21 tief. Slee⸗ 
per und 110 eich. Plancons. S. J. Ratz durch Wecker 3 Traften, 1313 
tief. Balken und Mauerlatten, 189 tief: Sleerer, 4 fiel, einfache 
Schwellen, 265 eich. Plancons, 1356 runde und 197 eich. einfache und 
doppelte Schwellen und 429 Stäbe. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 14. November 1889. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
feſt, bei febr geringer Zufuhr, 125pfd. bunt 
7/8pfd. hell 172 Mt, ı30pfo. fein 173 Mk. 
Roggen, gefragt, 120pfp. 16001 Mk., 124pfp. 164 Mk. 
Gerſte, helle Brauw. 150-160 Mt, Futterw. 120-132 Mk. 
Erbſen, Futterw. trocken 136 140 Mt, nicht trocken 125 — 180 Mk 


Wetter: tcübe. 


Bahn, 168 Mk., 


„ Danzig, 18. November. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr 105-178 Mt. 
bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 185 
Mt., zum freien Verkehr 128 pfd. 179 Pt, 

Roggen loco feſt, per Tonne von 1009 Kilogramm, grobkörnig 
per 120pfd. inländischer 160104 Mi., tranfit 106 M. bez., 
feintörnig per 120pfd. 106 M. bez Regulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländiſcher 160 Mk., unterpoln. 109 Mk, tranfit 


106 Mk. 
Spiritus per 10 000 /, Liter loco eontingentixt 50“ Mk. Gd. 
er Novbr.⸗April 50 Mk. Gd., nicht eontingenurt 31 Mi. 
d., per Novbr.-April 30°, Mk. Gd. 


= . Königsberg, 13. November. 

eigen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 124 25pfd. 
und 124 pfd. 177 Mk. bez, rotber 118119 168, 120%/1pfd. 
170, 124 pfd. 175 Mk. bez. . en 1 5 

Roggen 5 loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 123pfo. 153 


Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 109%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 51 Mk. Gd, 
nicht contingentirt 31,25 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 14. rang e 


cudenz der |Fondöbdrfe: rubin. [III II 11. 89 
Nuſſſſche Banknoten p. Casa 21475 | 214-- 
Wechſel auf Warſchau kurz 2114 214 2 
Deutſche Reichsanleihe 3) proc. 102—10 | 102—20 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. e.. 62—80 | 63 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe . + 57—50 57-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc- 180 10020 
Disconto Commandit Antbeile. | 286 236—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-70 170-85 

Weizen: Noypbr.⸗December. . 1 166--50 186 
April⸗ Mai . 195 194—25 
loco in New dort . 85—75 | 85 
Noggen: loeo eh . 170 169 
Novbr. December . 170-50 | 169 -70 
April⸗ Man. 171—50 170-20 
Mai⸗Jun i212: 171—20 | 170—50 
Rüböl: November 74—40 73-40 
April⸗Mai „ eie 66—30 | 65—80 
Spiritus: 50er loco ar 52 51—50 
Joer loeo?ß 32—40 31—90 
70er Nodbr.⸗December 31—40 | 31-20 
70er April⸗Mat 32-50 | 82—30 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 5’, reſp. 6 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 14. November 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Tberm., fung und 0 Bemert 
mm. 50. Stärke wöltg. rin 
1 18. up 767,8 | + 15,2 SW 2 10 
9hp 767,6 | 6,7| SW 2 10 
14. 7ha | 769,5 9.5 8W 2| 
Waſſerſtand der Weichſel am 14. November bet Thorn, 1,86 Meter. 
Briefliaſten. 


0. H. bier. Ihr Eingeſandt konnten wir nicht aufnebmen, weil 
daſſelbe eine reine Privatangelegenbeit berübrt. Wenden Sie ſich doch 
direct an die Innung. 


o ae 


— — — — :ͤG(ö—öT̃mſH—y[pyᷣ[[ ( —3a— — 
Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20 v. Met. — 

alatt geſtreift u. gemuſtert (ca 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 

ſtüdweiſe portos und 1150 das Fabrik Depot G. Ne 


5 112 Wie e Zürloh. Muſter umgehend. Briefe koſten 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, au 
der geſundeſte Menſch ſagen und bei der tlenflen en 
ſtörung: Saures Auſſtoßen, belegte Zunge, Magendrud, Appetit: 
loſigkeit ete. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen find, anwenden, dann har man 
ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen zu ſein. Man 
achte genau darauf, das echte Präparat, welches a Schachtel 1 Mk. 
e Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu 
ekommen. 


Dankſagung. 

r die ſo herzliche Theilnahme 
während der ſchweren Krankheit unſe rer 
lieben Tochter N 

Martha 
als auch bei der Beerdigung und der 
überaus reichen Blumenſpende, ſagen 
ihren tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, den 14. November 1889. 
Siegel und Fran. 


Don Be fühle ich mich gedrun⸗ 
gen, auch an dieſer Stelle Herrn Dr. 


2 
— 


ſämmtlicher 


ſowohl im Polſtern als auch im 


Jankowski für die treue und ſorgfäl⸗ 
tige Behandlung bei der gefahrvollen 
Krankheit meiner Frau den wärmſten 
Dank auszuſprechen. Nächſt Gott ver⸗ 


danke ich ihm die Erhaltung meiner 


O00 


Lehe e 
Mocker im November 1889. 
Beſitzer C. Schäfer. 


Bekanntmachung. 

Beim ſtädtiſchen Schlachthauſe hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des Hallenmeiſters 
vom 1. Januar 1890 ab zu beſetzen, 
mit welcher neben freier Wohnung im 
Schlachthauſe (2 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mer) und freier Steinkohlen zur Feue⸗ 
rung, ein jährliches Gehalt von 750 
Mark verbunden iſt. Die Probedienſt⸗ 
zeit beträgt 6 Monate, wonächſt bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen definitive 
Anſtellung erfolgt. Der Hallenmeiſter 
muß ſchreiben und leſen können und 
wird dem Schlachthaus⸗Inſpector un⸗ 
terſtellt. 

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf ſind bis zum 10. De⸗ 
cember d. J. bei uns einzureichen. 

Militäranwärter werden vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt. 

Thorn, den 13. Novbr 1889. 


Der Magiſtrat. 
hBekanntmachung. 


Ein kleiner Poſten neuer Bauhölzer, 
am Brückenthore lagernd, ſoll 
am Freitag, den 15. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Auskunft ertheilt der 
Bau⸗Aufſeher Sommer. Die Bedin⸗ 
gungen werden zum Termin verleſen 


werden. 
Thorn, den 11. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Folgende Bekanntmachung 


Im Kreiſe Thorn find folgende Hebe- 
ammenbezirke mit Bezirkshebeammen zu 


n. 

24. 0 Bezirt Gr. Neſſau mit 1637 Seelen, 
beſtehend aus dem Forſtrevier Schirpitz 
mit den Unterförſtereien Rudak und Lupt, 
Ziegeleietabliſſement Glinke, Babnbof 
Schirpitz, Ober-Neſſau mit Grüntbal. Gr. 
Neſſau mit Wymyslowo, Schloß Neſſau, 
Koftbar mit Brandmüble, Dulimemo mit 
Rohrmühle, Stronst, Korzeniec, Cierpitz, 
Jeſuitengrund, Niedermüble mit Pyilipps⸗ 
müble, Kontelmühle und Regeneig. 

9. Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, be- 
ftehend aus Zajonskowo, Schwirſen mit 
CTarlsbof und Januſch, Zelgno mit Bees⸗ 
dau, Wittkowo, Eliſenau mit Eliſenhof, 
Dreiliaden, Seehof. 1 

12. Bezirk Tyorniſch Papau mit 1803 
Seelen, beftehend aus Turzuo mit Zube⸗ 
bör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, Thr. 
Papau, Gut Papau mit Elnerode, Freiſch, 
9 


Auguſta 
11 Bogen, alunsiert, 


thümliche nicht befindet. 


lung zu beziehen. 


Bettler von St. Germain. 


halten gratis die 


Friedr. Stahl.) 


... ̃ ˙——— 


Anſicht. 
Berlin W. 10, 


e Grzywna mit 2064 Seelen, Victoria⸗Straße 22. 


be ebend aus Grzywna, Bruchnowo. Bruch- 

u Ws en Sternberg, 
owroß, Mittenwalde. e 

5 15. chert Kunzendorf mit 1032 Seelen, 

beſtehend aus Kunzendorf, Kongzewitz, 

Warszewitz, Nawra mit Iſabellin, Bogus- 


m Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, 
beſtehend aus Rüdigsheim, Schloß Birg⸗ 
lau mit Swierczynerwieſe, Lubianken, Kl. 
Lanſan, Dorf Birglau, Lonezyn. 

20. Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, 
beſteyend aus Korryt, Swierczyn, Leszez, 
Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko Sän⸗ 
gerau mit Waldmeiſter, Ole mit Cborab. 

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, 
beſtend aus Dorf Guttau, Forſthaus 
Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarz⸗ 
bruch mit Biralauerwieſe, Ziegelwieſe. 

Geprüfte Hebeammen fordern wir hier⸗ 
mit auf, ihre Bewerbungen unter Ein⸗ 

ichun 
ze des Prüfungszeugniſſes, 
des Tauſſcheines und 
eines ortspolizeilichen Führungs⸗ 
b al Woch bei uns einzureichen 
innen 4 Wochen be . 
horn, den 24. October 1889. 


Der Kreis⸗Ausſchuß⸗ ’ 
wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


ebracht. 8 
1 Thorn, den 6. November 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 


(in feinſten Miſchungen) empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Täglich feifche 
Holländer Auſtern 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Braunſch. Cervelatwurſt, 
Pommerſche Gänſebrüſte 
(mit auch ohne Knochen), 
Gänſepönkelfleiſch, 
Magdeburger Sauerkohl, 
ff. Victoria-Erbſen 
empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Milmar-Bilder 
für Infant. u. Cavall. Zftellig ohne 
Köpfe, ganz nen u. prachtvoll, 
empf. Photogr. u. Händlern ſehr billigſt 
L. Keseberg, Hofgeismar. 
Probebild auf Wunſch. 
Einen verh, u. einen unverh, Kuecht 


einwollene erde⸗ 
decken zu 3, 4, 5, 6, 
7, 750, 8,9, 10, 12 M. 
und höher empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtadt 302. 


REREN 


Fr ee 


7 
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Dem geehrten Publikum erlaube ich mir, mich zur Ausführung 


Tapezier⸗ Arbeiten, 


und beſonders auf meine Reparatur ⸗ Werkſtatt für Volſter⸗ 
möbeln und Decorationen, für Aufarbeitung u. Stylifirung 
f bei Preiſen von noch nie dageweſener Billigkeit aufmerfam zu machen. 
Q Auf Wunſch übernehme ich die Arbeiten in und außer dem Haufe. 

Sr BEE Sprungjedermatraten ER 
liefere ich ſchon von 15 Mk. an. 
Sophas nehme alte in Zahlung. Ich bitte mich bei Gelegenheit 

mich mit geſchätzten Aufträgen zu beehren und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Bettinger, Capezierer, 
446 Breiteſtraße 446 im Hinterhauſe. 


Sooo õοοů¶uů˖ i οοοοοοẽ 
Als prächtiges Weihnachts geſchenk 


iſt ſoeben neu erſchienen: 


Die „Poſt“ ſchreibt in ihrer Nr. 306 vom 6. November: „Obgleich es nicht an 
Biographien Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Victoria febit, jo kann man dem 
Herausgeber der obigen in der That zugeſtehen, daß ſich darunter eine wirklich volks⸗ 
| Herr Evers, ſchon auf dem Gebiete volksthümlicher Erzäh⸗ 
lung vortheilhaf: bekannt, bat ſich dieſer Aufgabe mit Glück unterzogen. Seine 
ftellung iſt einſach und ſchlicht, aber voll Wärme, und das Bild der Kaiſeri iſt in der 
Anmutb, dem ſinnigen Ernſt, den das Volt an ibr kennt, trefflich und böchſt anziehend 
geſchrieben. Die beigefügten Bildniſſe und Illuſtrationen find febr aut und geben dem 
Buche einen Schmuck, welcher mit der Darſtellung Hand in Hand geht .. 


Das Buch iſt durch die unterzeichnete, wie durch jede andere Buchhand⸗ 


Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, 
Berlin W. 8, Mohrenſtraße 27. 


Hypotheken ⸗Darlehne SE 


in beliebiger Höhe, kündbar oder unkündbar, vermitteln 


Danzig — Uhsadel & Lierau. 
e 
Zur gulen Slunde 


Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift. 


Jährlich 14 Vollheſte a 80 Pfg. — 28 Hefte a 40 Pig. 


Von größeren Romanen gelangen im III. Jahrgang 
zur Veröffentlichung: Au guſt Niemann, Der Günſtling des 
Fürſten; Ida Boy⸗Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ernſt 
von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 


Alle Heft⸗Abounenten von „Zur guten Stunde“ er⸗ 


Illuſtrirte Klaſſiker -Bibliothek. 
Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend 
den Anfang von Heine's Buch der Lieder. (Illuſtrirt von 


Alle Buchhandlungen und Journal⸗Expeditionen nehmen Be⸗ 
ſtellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur 


NXNCXXXXXNTTTNNXNNNNN NN 


-zu vergeben in grösseren Be- 


ſucht Block, Schönwalde b. Fort III. erfragen 1 Treppe rechts. 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Pendel 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Decorationsfach zu empfehlen | 


1 
8 


i 


Bei Anfertigung von neuen Deffen tliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag, 15. Novbr. er. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des 


Conſole, 1 
1 mahag. Waſchtiſch, 


Victoria. 


lung verſteigern. 
Thorn, den 14. November 1889. 


Das Lebensbild der deutſchen Kaiſerin. Ah 
— erichtsvollzieher. 
Dem deutſchen Volke dargeboten von Ernſt Evers. Oeffentliche . 
Eleg. geb. 2 Mk., broſchiert 1,50 Mk. Zwangs verſteigerung! 
rer + 


Am Sonnabend, 16. Nov, er. 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in Glinke bei Podgorz: 

Dar⸗ 

circa 600 ebm ausgeſetzten Lehm 

und 3 Haufen Mauerſteine 


Zahlung verſteigern. 


Thorn, den 14. November 1889. 
Bartelt, 


0 9 Tage. 0 


—ͤ ————— K＋làĩ —— ͤ üůw——— 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


FCC 
j in 9 Tagen 
EE 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bre men nach 


An ſtral en 


2 


Näheres bei 
F. Matifeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 
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Deutſches Verlagshaus 
(Emil Dominik.) 


re 


mit 

8 Fe 

Kuftrührenkntarrn. e. (D. R. P. Nr. 32773) 

katarrh etc. leidet, trinke den Aru Be 5 eiſerne Kaſſetten 

e 11 

in Liebenburg am Hars e it Robert Tilk. 
er... an aa mi Glavier- u. Privatſtunden 

Mark 90,000 werden ertheilt. gu ne‘ i. d. Exp. 


trägen auf sichere Hypotheken 
zu billigem Zinsfusse, Offerten 
nehme entgegen. 


T. v. Chrzanowski, Thorn. 


Hauslehrer, 


erfahrener, etwas muſikaliſcher und mit 
den Amtsſachen vertrauter Seminariſt, 
ſucht unter mäßigen Anſprüchen zu 
ſofort oder ſpäter eine Stelle. Geil. | 
Offerten unter C. M. 14 befördert 
die Exped. der „Thorner Zeitung.“ zu verm. Culmerſtraße 321. 
Tn achter Hühnerhund [Lin eleg. möbl. Zimmer von ſogl. 
ee 1 ’ Pr . E zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 176. 
Woerhaufen.- Bäderfr. 228, k. mübl Zim. Schüler 410.3 Tr. 
e 
u haben Br e 19. Zu —. Backerſtraße 22 zu verm 8 
l 1 fr. m. Zim. Araberſtr. 120, 3 Tr. 


Ein Lehrling, 


welcher Luſt hat die 8 
Conditorei 


zu erlernen, kann von ſofort eintreten 


bei 
J. Kurowski, 
Neuſtädter⸗Markt 138/39. 


— — — nn ner nenn 
ine kl. Wohn. iſt an ruhige Miether 
ſofort zu verm. Culmerſtr. 321. 


— — —. 


Er möbl. Zim. nebft Cab. ift ſofort 


Königl. Landgerichts = Gebäudes hierſ.: 

1 langen Spiegel mit Marmor⸗ 
Cylinderſchreibtiſch, 
1 desgl. 
Sophatiſch, 1 desgl. Kleiderſpind 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


28 Stück kiefern Stammhölzer, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Gerichtsvollzieher. 


ächten Dr. 


Aula der Bürgerschule, 


Freitag, den 15. November er. 


I. Sinfonie - Concert 


von der Capelle Inft.⸗Regiments von 
der Marwitz (8. eee Nr. 61. 


Num. Sitzplatz 1 Mark. 
Anfang Se 
nfaug r. 
Sinfonie Nr. III Es-dur (Eroica) von 
Beethoven. 
____Friedemann. 
GCN CON 
2 Volksgarten - Theater. 
(Holder-Egger.) 
Freitag, d. 15. November 1889. 
Letztes 
der Tyroler 
Concert und National- 
Sänger⸗Geſellſchaft 
QINNTHALER 
(ſieben Perſonen) 
unter Direction des Herrn 
Franz Junder. 
; Billette im Vorverkauf 4 
bei Herrn Duszynski: Loge 
75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 8 
un der Abeudkaſſe: Loge 
1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 
| Anfang /½8 Uhr. 
DDD N 
Victoria⸗Theater. 
Enfemble - Gaſtſpiel des Bromberger 
Stadt-Theaters 
unter Leitung des Directors 
Emil Schönerstädt. 
Sonntag, 17. November er. 
Ein glücklicher Familienvater. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. C. A. Görner. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet 1,50. Sperrſitz 1,00. 
Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 


he und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25. 
1 


Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
* ee 0,30 Ei 6 
aſſenöffnun r. 
te Fr. 


Die Buchhandlung 


von 


Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zur ſchnellen Beſorgung al ler 
Journale und Zeit- 
chriſten 
(deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Haus⸗ und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 
Beſtellungen erbittet 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Gefunden 
am 11. d. Mts. ein Packet Betten, 
der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſelben gegen Erſtattung der Unkoſten 
in Empfang nehmen beim Schiedsmann 
Schmiegel in Wilhelmsbruch, 


Kr. Culm. 
Schmerzloſe 
z An er ationen, 
künſtliche 3 ne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Evangel. luth. Kirche. 
Die a 15. Nov., Abends 6½ Uhr: 
ie evangeliſchen Salsburger. 
Paſtor Rehm. 


Extra - Beilage! 
Der Geſammt - Auflage vorliegender 
Nummer ift eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 


Fernest i ſchen 
Lebens-Eſſenz von C. Lück 
in Colberg. 


bandelt, und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle daraus 
entſtebenden bekannten Unpäß lichkeiten iſt 
dieſe Eſſenz ein hervorragendes unüber⸗ 
troffenes Hausmittel. 0 

Zu haben in vier Mund g hen 
a 50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 Mk. 
Pioſpecte mit Gebrauchsanweiſung und 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central⸗ 
Verſand durch C. Luck in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in Thorn 
in der Rathsapotheke bei Apoth Schenek 
Breiteſtraße Nr 53, ſowie in den Apothe⸗ 
ten zu Culm, Culmſee, Strasburg, Gollub 
und Gorzno. 


—æ —J— — 


